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Der Courier.

Halliſche Zeit u n g
und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers Verlag des Waiſenhauſes). Redacteur Dr. H. H. Garcke.

Nre 213. Halle, Sonnabend den 8. Mai
Erſte Ausgabe. 1852.

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt für Halle und unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp. Poſt Anſtalten
überall nur 26 Sgr. Jnſerate werden, die dreiſpaltige Zeile oder deren Raum mit 1 Sgr. berechnet.

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Brake, Wiesbaden). Frankreich (Paris). Großbritannien und Jrland (London).
Jtalieniſche Staaten (Genug). Locales. Vermiſchtes.

Halle, den 8. Mai. hSe. Majeſtät der König iſt erſt am 6. gegen 11 Uhr nach
Breslau abgereiſt und trifft am Sonnabend Abend mit der
Kaiſerin in Berlin ein.

Der Prinz von Preußen am 6. Abends mittelſt ExtraZuges
von Magdeburg in Berlin erwartet Prinz Albrecht am 4. zur Taufe
ſeines zweiten „Georg Albrecht“ getauften Enkelkindes in Meiningen,
und am 6. mit nach Breslau abgereiſt.

Jn der Zweiten Kammer die wichtige und intereſſante Debatte
(Rede des Grafen Arnim und Freiherrn v. Vincke) über die Bildung
der Erſten Kammer; die Abſtimmung war bis 3'/, Uhr noch nicht
u Ende.

Die „Allgem. Z.“ will jetzt von der Donau her beſtimmt wiſſen,
daß von den Darmſtädter Punktationen nur Protokoll 1. und 2.
ratifizirt worden, das Protokoll 3. aber, welches die Garantie der
Zollrevenüen von Seiten Oeſterreichs betrifft bisher ohne
Ratifikation geblieben ſei.

Die Breslau-Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft
hat am 4. den Weiterbau nach Reichenbach (von Schweidnitz) be-
ſchloſſen.

Jn den mitteldeutſchen Ländern der Darmſtädter Koalition regen
ſich faſt überall die Kammern und induſtriellen Korporationen für die
ungefährdete Erhaltung des Zollvereins; den Leipziger Han-
delsvorſtand hat jedoch bisher „das Vertrauen zum (ſächſiſchen) Mini-
ſterium davon abgehalten.“

Die Erſte ſächſiſche Kammer verwarf am 5. die vom Grafen
Rieſch beantragte Erſetzung der Kommunalgarde durch Konſtabler.

Jn Heſſen-Kaſſel ſind die „Nat.-Ztg.“ und das „Preußiſche
Wochenblatt“ „wegen ihrer feindſeligen Tendenz“ verboten.

Die bonagpartiſtiſche Preſſe faßt die „Eventualität des Kai-
ſerthums“ immer näher ins Auge und wendet ſich beſonders gegen
die Einſprüche der fremden Mächte, die ſie theils läugnet, theils ver-
achtet oder zu benutzen ſucht.

General Dufour hat eine wohlwollende Aufnahme bei ſeinem
ehemaligen Schüler gefunden er wird am Maifeſt einen Ehrenplatz dicht
beim Prinz Präſidenten einnehmen.

Die Rede Guizot's, die er am 1. Mai im proteſtantiſchen Ver
eine (zur Förderung des Volksunterrichts) gehalten, ſteht in der „N.
Br. Z. frappirt hat beſonders der Anfang, wo er an die Worte Royer
Collard's erinnert: „Du biſt Gott, dem Könige, dem Volke treu
geweſen der Kern liegt aber in dem Satze: „Es hat ſich in einer
dreißigjährigen Kriſis der Entwickelung heute als die beherrſchende
Thatſache herausgeſtellt, daß die Volkserziehung in England
chriſtlich bleibt, und daß fie in Frankreich darnach ſtrebt,
es wieder zu werden,“
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gendes:

e Jm engliſchen Parlament wurden wieder verſchiedene Amende-
ments der Oppoſition, die Milizbill betreffend, mit großer Majorität
verworfen, die Regierungspropoſitionen angenommen. (Dies Mal in
der Mittwochs, nicht FreitagsNacht, die ſonſt gewöhnlich die wichti-
gen Abſtimmungen bringt).

Am vergangenen Sonntag Mittag hat es zum erſten Male in
dieſem Jahre in London geſchneiet!

Deutſchland

Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 7. Mai enthält Fol-

Charlottenburg, den 6. Mai 1852.
Se. Majeſtät der König ſind nach Breslau gereiſt.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Dem katholiſchen Pfarrer von Pfeuffer zu Klarholz im Kreiſe

Wiedenbrück den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Ge
meinde-Aelteſten Johann Engelbert Weber zu Aggerhof bei Wahl-
ſcheid, RegierungsBezirk Köln, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver-
leihen

Den Stadtrichter Hardt zu Königsberg in Pr. zum Stadtgerichts-
Rathe zu ernennen

Gemäß der von dem Gemeinderathe in Mülheim a. d. R. getrof-
fenen Wahl, den Seconde- Lieutenant Wilhelm Oechelhäuſer als
Bürgermeiſter der Stadt Mülheim a. d. R. für eine zwölfjährige Amts-
dauer und

Den beſoldeten Stadtrath Hentrich, gemäß der von dem Ge-
meinderathe zu Aſchersleben getroffenen Wahl als Beigeordneten der
Stadt Aſchersleben für eine ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Berlin, den 6. Mai 1852.
Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl ſind von hier nach Breslau

abgereiſt.

Charlottenburg, den 4. Mai 1852.
Jhre Königliche Hoheit die verwittwete Großherzogin von

Mecklenburg- Schwerin iſt im Schloſſe zu Charlottenbürg einge-
troffen.

Charlottenburg, den 6. Mai 1852.
Jhre Königliche Hoheit die verwittwete Großherzogin von

Mecklenburg- Schwerin iſt nach Breslau gereiſt.
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 105. König-

licher Klaſſen Lotterie fiel 4 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 13,365
nach Frankenſtein bei Friedländer; 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr.
65,360 nach Potsdam bei Hiller; 41 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen
auf Nr. 683, 1569, 2976, 3490. 3642. 4823. 5141. 7736. 8905.
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10,242. 10,775. 13,407. 13,535. 16,276. 23,772. 28,140. 28,512.
29523. 34405. 37 904. 39453. 42,110. 48,534. 50,308. 52,407.

55811. 56831. 57135. 59781. 62947. 64072. 64658. 68, 154.
69,507. 69,512. 70,725. 72,378. 74,088. 74,721. 76,354. und 77,816.
in Berlin bei Alevin, bei Baller, bei Borchardt, bei Dettmann, 2ma
bei Matzdorf, bei Moſer, bei Securius und 3mal bei Seeger, nach
Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Scheche und bei Schreiber, Cob-
lenz bei Gevenich, Cöln 5mal bei Reimbold, Danzig 2mal bei Rotzoll,
Düſſeldorf bei Spatz, Glatz bei Braun, Halle bei Lehmann, Jſerlohn
bei Hellmann, Königsberg in Pr. bei Borchardt, 2mal bei Hertz und
bei Heygſter, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg 2mal bei Elbthal und
2mal bei Roch, Poſen bei Bielefeld, Potsdam bei Hiller, Ratibor bei
Samoje, Sagan 2mal bei Wieſenthal und nach Zeitz bei Zürn; 46
Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 201. 924. 3398. 4071. 4371. 9640.
12,109. 14,245. 15,482. 16,794. 17,536. 19,707. 20,211. 21,685.
23007. 27, 160. 28702. 29,239. 30,150. 30,899. 33,197. 33,745.
38,656. 39,215. 43,094. 45,749. 48,448. 48,877. 49,283. 50,564.
50,689. 52,901. 53,523. 54,147. 61,470. 64,397. 68,796. 69,251.
69,919. 70,314. 71,831. 75,609. 76,127. 76,649. 76,983 und 79,642
in Berlin 2mal bei Alevin, bei Aron sen., bei Baller, bei Borchardt,
Zmal bei Burg, bei Marecuſe, bei Matzdorf, bei Moſer und 5mal bei
Seeger, nach Aachen bei Levy, Breslau 2mal bei Froböß, bei Schmidt
und 2mal bei Sternberg, Cöln 2mal bei Reimbold, Crefeld bei Meyer,
Danzig 2mal bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Ehrenbreitſtein bei
Goldſchmidt, Eilenburg 2mal bei Kieſewetter, Elberfeld bei Brüning,
Halberſtadt bei Sußmann, Halle 2mal bei Lehmann, Hamm bei Piel-
ſticker, Liegnitz bei Schwarz, Lyck bei Magnus, Magdeburg bei Brauns
und bei Roch, Nordhauſen bei Bach, Siegen bei Hees, Stettin bei
Wilsnach, Tilſit bei Löwenberg, Waldenburg bei Schützenhofer und nach
Wittenberg bei Haberland; 58 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1706.
2429. 4829. 6219. 8642. 11,245. 13,171. 15,742. 15,939. 16,380.
17,221. 23,25. 24,930. 27,303. 30,117. 31,368. 32,453. 32,741.
33,059. 33,309. 33,461. 33,844. 33,845. 34,824. 34,966. 36,974.
37,644. 39,436. 41,226. 41,586. 41,985. 42,154. 43,338. 44,179.
AA,340. 47,868. 48,021. 49,537. 50,075. 55,430. 56,939. 59,524.
63,397. 65,674. 65,826. 67,191. 67,251. 67,861. 70,221. 71,954.
72,163. 72,357. 74,730. 74,732. 75,301. 76,173. 76,486 und 79,097.

Berlin, den 6. Mai 1852.
Königliche General-Lotterie-Direktion.
Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,

gemäß 8. 99. der Bank Ordnung vom 5. October 1846.
Akt i v a.

1) Geprägtes Geld
2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſen

ſcheinee
3) WechſelBeſtände
4) LombardBeſtände
5) Staats Papiere,

und Aktiva

26,302,500 Thlr.

2,542,200
13,135,500
9,876,600

verſchiedene Forderungen

19,410,100

Paſſi v a.
19,798,9006) Banknoten im Umlauf
24,586,9007) Depoſiten Kapitalien e8) Guthaben der Staats Kaſſen, Jnſtitute und

Privat Perſonen, mit Einſchluß des Giro-
Verkehrs

Berlin, den 30. April 1852.
Königlich preußiſches HauptBank-Direktorium.

(gez.) von Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt.
Dechend. Woywod.

Abgereiſt: Der ViceOberJägermeiſter von Pachlbl-Gehag,
nach Franzensbrunn.

Berlin, den 6. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Kommandeur des 26. JnfanterieRegiments, Oberſten Frei-
herrn von Schenck zu Schweinsberg, ſo wie dem Kommandeur
des FüſilierBataillons Anhalt Bernburg, Major von Winning, zu
geſtatten, die von dem Herzoge von Anhalt Bernburg Hoheit denſelben
verliehenen reſp. KommandeurJnſignien zweiter Klaſſe und RitterJn-
ſignien des Herzoglich Anhaltiſchen Geſammt Hausordens Albrechts des
Bären anzulegen.

M

14,034,700

Zweite Kammer.

65. Sitzung am 6. Mai 10 Uhr.
Präſident: Graf Schwerin.
Am Miniſtertiſch: von Manteuffel, Simons, von Bodel-

ſchwingh.
TagesOrdnung Bericht der Kommiſſion zur Prüfung des Ent-

wurfs eines Geſetzes, die Bildung der Erſten Kammer betreffend.
Miniſter-Präſident: Geſtatten Sie, meine Herren, daß ich

beim Beginn dieſer wichtigen Debatte meine Auffaſſung von der Sach-
lage des zur Berathung vorliegenden Gegenſtandes vorführe. Der
Moment rückt heran, daß eine Beſtimmung der Verfaſſung, die bisher
noch nicht ins Leben getreten iſt, wiederum abgeändert werden ſoll es
handelt ſich mit einem Worte darum, über einen der 3 geſetzmäßigen
Faktoren ein Endreſultat zu fällen. Das in der Verfaſſung beliebte
Syſtem iſt ein gemiſchtes; es will, daß die Erſte Kammer gebildet
werden ſoll: 1) aus geborenen Pairs, 2) aus Mitgliedern, welche aus
Königl. Ernennung hervorgehen, und 3) aus Wahlen. Jch bekenne
es, daß eine Berathung über dieſen hochwichtigen Gegenſtand eine kri-

tiſche iſt; wir befinden uns zum letzten Male in der Lage, daß die
drei vorhandenen Faktoren bei dieſem Gegenſtande mitſprechen ſollen,

ohne daß der eine derſelben im Stande wäre, ſein eigenes Todesurtheil
ausſprechen zu dürfen. Die Regierung hat für den von der Erſten
Kammer angenommenen Antrag geſtimmt, obgleich ſie Manches dagegen
einzuwenden gehabt haben würde. Man hat der Regierung den Vor-
wurf gemacht, daß ſie nicht früher mit der betreffenden Verfaſſungs
Abänderung vorgeſchritten ſei. Die Regierung wollte die Jnitiative
nicht ergreifen ſie wollte da nicht an der Verfaſſung rütteln, wo ſie
dem Lande ſelbſt die Kraft zutraute, das zu ſchaffen, was dem Lande
zuſagte. Dennoch glaubt die Regierung nicht den gegenwärtigen Mo-
ment vorübergehen laſſen zu dürfen, um eine Entſcheidung herbeizu-
führen. Gewiß iſt es und anerkannt iſt es, daß der heutige Gegen-
ſtand Jhrer Berathung nicht derſelbe iſt, der früher Jhrer Debatte
unterbreitet war; jetzt betrifft die Berathung eine Regierungsvorlage.
Man ſagt zwar, dieſe Vorlage ſei eine zu allgemeine man ſagt, ſie
gäbe der Regierung einen zu großen Spielraum. Meine Herren, die
Regierung wollte etwas Moögliches vorſchlagen, deshalb mußte ſie ſich
allgemein halten. Wenn geſagt worden daß dabei die Intereſſen der
Krone von denen des Landes nicht geſondert ſeien, ſo antworte ich
Jhnen, daß die Jntereſſen der Krone nur eine ſtarke Erſte Kammer
verlangen könne, und glaube ich, daß ein Jeder von Jhnen daſſelbe
anerkennen wird. Eines will ich konſtatiren, daß die Krone jeden
Augenblick ihre Miniſter ändern kann; ich ſpreche deshalb nicht in dem
Intereſſe des gegenwärtigen Miniſteriums, noch irgend einer Partei
dieſes Hauſes, aber ich wünſche es im Jntereſſe des Vaterlandes, ja
im Jntereſſe des Auslandes, daß Sie die Vorſchläge der Regierung
annehmen! Was den Antrag Jhrer Kommiſſion anlangt, ſo hält die
Regierung ihn zwar nicht für eine Verbeſſerung, aber ſie glaubt, daß
er ungefähr das trifft, was die Regierung vorſchlägt.

Abg. Simſon (gegen die Regierungs Vorlage): Man verlangt
von uns eine Beſtimmung der Verfaſſung abzuändern, ohne daß wir
ahnen können was wir dafür bekommen ſollen. Die muthmaßlichen
Folgen der Annahme der Geſetzesvorlage ſind, einmal, daß wir einſehen
lernen, wie die Regierung ſelbſt noch nicht im Klaren über die Bildung
der Erſten Kammer iſt. Man hüte ſich, daß man nicht zuletzt wieder,
wie dieſe Anſicht ſo vielfach im Jahre 1848 ſtattfand, auf das Einkam-
merſyſtem komme. Der Abſolutismus Preußens, den man jetzt wieder
bei uns herzuſtellen verſuchen möchte, wird nie wieder bei uns Boden
greifen; der frühere Abſolutismus entſprang aus der Noth des 17.
Jahrhunderts ſein Kulminationspunkt unter Friedrich dem Großen war
zugleich die Bildung eines neuen Deutſchlands. Das Jahr 1807 bil-
dete die Niederlage dieſes Abſolutismus, die Geſetzgebung der Jahre
1810 15 war die Abmahnung davon für immer. Nicht Vertrauen
zum Königthum fordere ich von Jhnen, ſondern Liebe zum Könige for-
dere ich, und Niemand von Jhnen (der Rechten) wird uns in dieſer
Liebe übertreffen.

Miniſter-Präſident: Der geehrte Vorredner hat in ſeiner
Rede beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß durch die Annahme der
Regierungs Vorlage die Erſte Kammer jeden Augenblick verändert wer
den könne, daß ſie nur ein Schattenbild werden und auch die Zweite
Kammer vernichten würde. Gegen dieſe Annahme will ich nur einen
Grund anführen, nämlich den, den ich ſchon in meiner erſten Ausführung
angegeben, daß es im Jntereſſe der Krone liegt, eine kräftige Erſte Kam-
mer zu wünſchen. Schon jetzt, meine Herren bin ich ermächtigt, aus-
zuſprechen, daß die Erſte Kammer unveränderlich ſein wird, daß ſie von
der Krone nicht anders als verfaſſungsmäßig gebildet werden wird.
(Bravo.) Der Redner hat geſagt, bei der Annahme dieſer Königl.
Propoſition würde ſie ſich ſelbſt zu Grunde richten. Wenn ich nicht
ſehr irre, ſo hat derſelbe Herr Redner ſchon zweimal angeführt, daß die
Kammer ſich ſelbſt ad acta ſchreiben würde, wenn ſie dieſen oder den
andern Vorſchlag annähme, meine Herren, die Kammer hat die Vor-
ſchläge angenommen, und ſie hat ſich, wie es der Augenſchein lehrt, bis
jetzt noch nicht ach acta geſchrieben.

Abg. Nöldechen für die Regierungsvorlage, damit es dem Kö-
nige nicht nur möglich, ſondern auch lieb werde, mit der Verfaſſung zu
regieren.

Abg. Graf Ziethen (dagegen): Jch bin deshalb gegen den Vor-
ſchlag, weil die Lebenskraft, welche die Erſte Kammer nothwendig bele-
ben muß, in dem Vorſchlage fehlt; es fehlt in demſelben die Garantie
des Rechtes, welches den großen Grundbeſitzern gewährt werden muß.
Man hat hier ſchon ſo viel von Patriotismus geſprochen ich glaube,
Patriotismus iſt, dasjenige konſequent feſtzuhalten, was man einmal für
nützlich und zweckmäßig gehalten hat.

Abg. Graf Arnim: Die Wichtigkeit der vorliegenden Frage iſt
ſchon vielfach hervorgehoben worden, neulich ſowohl wie heute. Die
Frage, welche heute vor uns liegt, iſt die: kann und ſoll der Konſtitu-
tionalismus in Preußen beſtehen oder nicht? Können 3 Faktoren bei
uns exiſtiren, deren Konſens nothwendig iſt bei allen Beſtimmungen
über das Wohl und Wehe Preußens, oder iſt dies nicht möglich? Jch
bitte feſtzuhalten, daß, wenn ich gegen dieſe Möglichkeit des Konſtitu-
tionalismus als einfacher Abgeordneter, als welcher ich vor Jhnen ſtehe,
ſpreche, ſo kann ich es doch nur thun, unter Vorausſetzung der Zu-
ſtimmung der Kammer zu dieſer Unmöglichkeit. Wenn ich gegen die
Propoſition der Oppoſition ſtimme, ſo ſtimme ich damit noch nicht
für die Vorlage der Regierung. Jch frage: iſt ein Zuſtand in Preu-
ßen möglich, daß 2 Gewalten gegen die Regierung beſtehen können, und
zwar nicht momentan, ſondern für immer Gute und wahre Inſtitu
tionen werden ſtets das Heil des Landes bilden; darin ſind wir
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Alle einig. Sie (die Linke) ſagen, gute Jnſtitutionen ſind bei uns
nur möglich, wenn man nur will. Man kann mich vielleicht fragen, wie
ich jetzt zu dieſer Frage komme? weil, antworte ich, wir zum erſten Male
an einem Scheidewege ſtehen es gilt, auf Grund der Erfahrungen,
welche wir von 1848, welche wir im Laufe der dreijährigen Kammer-
ſeſſion gemacht haben, zu erklären: wir thun nicht wohl am Konſtitu-
tionalismus, in Preußen ſind dergleichen Jnſtitutionen nicht heilſam,
deswegen wollen wir den Weg verlaſſen! Jch ſage nochmals nein, eine
Konſtitution iſt zum Heil Preußens nicht nothwendig! Jn unſerm
Volke leben die Elemente für den Konſtitutionglismus nicht. Durch
eine geſchriebene Konſtitution machen wir keinen konſtitutionellen König,
noch ein konſtitutionelles Volk, wenn die Bedürfniſſe dazu nicht vorhan-
den ſind. Aber worin ſollten dieſe Elemente bei uns wohl liegen? Da
es ſich um die erſte Kammer handelt, ſo iſt die erſte Frage: Finden
ſich in dem Preußiſchen Grundadel die Bedürfniſſe zu einer Konſtitu-
tion? Nein, ſage ich. Er hat tapfer gefochten im Kriege, weiſe ge
rathen im Frieden; er hat unter der Krone den Preußiſchen Thron ge
hoben. Jch trage kein Verlangen danach, bei uns etwa ein Engliſcher
Pair zu werden, ich will nur das ſein, wozu mich Gott berufen hat.
Eben ſo kann der Preußiſche Bürgerſtand jedem Bürgerſtand eines an-
deren Landes gegenübertreten, wenn auch dem Preußiſchen Bürgerſtand
der Reichthum der Engliſchen gentry abgeht. Bei allem Patriotismus,
den ich Jhrer Partei (Linke) zutraue, glaube ich nicht, daß man Jhnen,
da Sie noch im Jahre 1849 für die Kaiſerkrone in Frankfurt ſtimm-
ten, eine ſtaatsmänniſche Klugheit zutrauen kann. (Schweigen links.)
Der Landmann in Preußen, meine Herren, baut lieber ſein Feld im
Schweiße ſeines Angeſichts, als daß er 3 Monate in dumpfen Kam-
mern ſitzen ſolle. (Bravo.) Was iſt die Reaktion in Preußen? Es
iſt das Recht des Angegriffenen, ſich zu vertheidigen! Wer ſich zu-
trauen ſollte, eine erſte Kammer im Sinne der Linken zu bilden, der
würde ſich ſehr irren, ich halte es für nicht möglich. Das heutige
Votum iſt ein ſehr ſchwieriges, ein ſchwierigeres, als jedes andere bis
dahin von uns abgegebene. Wenn aber die Regierung dieſe Vorlage
uns zur Annahme empfiehlt, dann fordere ich ſie auch auf, auf dieſem
Wege konſequent fortzufahren. (Bravo.) Was heute auch beſchloſſen
werden wird, ſo glaube ich doch, daß Preußen es ſich klar machen wird,
was ſeine Zuſtände wünſchenswerth machen, was zu ſeinem Heil ge-
reicht. Aut aut! iſt jetzt die Frage. Sehr bald werden wir Gele-
genheit haben, zu erfahren, ob das Volk ſich für die Krone oder für
die Oppoſition entſcheiden wird. Als der franzöſiſche Konſtitutionalig-
mus im Jahre 1830 ſich entfaltete, da wurde von Vielen, ſehr Vielen
der Verfall der europäiſchen Zuſtände prophezeit, und dieſe Vorherſa-
gung iſt leider nicht getäuſcht worden. Jch erwarte von der Regierung,
daß ſie offen und ehrlich Alles thun wird, um uns aus der bisherigen
Halbheit und Ungewißheit zu helfen. (Bravo.)

Der Miniſterpräſideut: Jch halte mich für verpflichtet, über
eine Folgerung, die der Vorredner aus meinen Worten gezogen hat,
mich auszuſprechen. Jch habe geſagt, die Krone habe das Bedürfniß
einer ſtarken erſten Kammer. Daraus hat der Redner gefolgert, daß
ich für ein Gleichgewicht der Gewalten nach der theoretiſchen Ausle-
gung ſtimme. Jch habe dieſe Anſicht nie gehabt. (Schluß folgt.)

Berlin, den 6. Mai. Se. Maj. der König haben den frühern
Kriegsminiſter, General Lieutenant v. Stockhauſen bei Gelegenheit der
letzten Parade des erſten Garde- Regiments zu Fuß (am 3.) den Rothen
AdlerOrden erſter Klaſſe verliehen und unter den huldvollſten Aeuße-
rungen Allerhöchſelbſt überreicht.

Ueber die Empfangs Feierlichkeiten zu Ehren Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin von Rußland, welche am 8. Mai hierſelbſt erwartet wird,
hören wir unter Anderm, daß die Muſik-Corps der hieſigen Regimenter
an verſchiedenen Stellen längs der VerbindungsEiſenbahn, welche J. Maj.
vom Frankfurter nach dem Potsdamer Bahnhofe paſſirt, ſich aufſtellen
und beim Vorüberfahren der hohen Frau die Ruſſiſche National-Hymne
ſpielen, und daß Deputationen von Militair und Civil Jhre Majeſtät
auf dem Potsdamer Bahnhofe bewillkommnen werden.

Der jetzt hier anweſende diesſeitige Geſandte am Kaiſerl. Ruſ-
ſiſchen Hofe, General Lieutenant v. Rochow, Excellenz, hat ſich zum
Empfang J. Maj. der Kaiſerin nach Schleſien begeben.

Der Ober Präſident der Provinz Sachſen, von Witzleben, iſt
nach Magdeburg von hier abgereiſt. (N. Pr. 3.)

Wien, Dienſtag den 4. Mai. Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt
die Ernennung des General-Majors Grafen Alexander Mensdorff-Pouilly
zum außerordenklichen Geſandten am Hofe zu St. Petersburg.

(Tel. Dep. d. C.B.)
Wien, den 3. Mai. Der Herr Baron von Meyendorff, Kaiſerl.

Ruſſiſcher Geſandter am hieſigen Hofe, iſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer
von Rußland bis Oberberg entgegengereiſt. Se. Majeſtät der Kaiſer
wird nur 3 Tage in Wien verweilen. Jhre Kaiſerl. Hoheiten die Groß-
fürſten haben das Oeſterreichiſche Jtalien bereits verlaſſen und die Reiſe
nach dem Süden fortgeſetzt. Dieſelben werden über Südtirol und den
Bodenſee wieder nach Deutſchland zurückkehren und ihrer Zeit in
Schlangenbad eintreffen.

Eines der traurigen Monumente der unheilvollſten Periode des
Jahres 1848 verſchwand heute unter dem wohlthätigen. Einfluſſe der
Reſtauration auf dem hieſigen im Jahre 1848 zerſtörten und nun
wieder aufgebauten Thurm der Auguſtinerkirche wurden die Glocken und
das Kreuz conſecrirt und aufgezogen. (N. Pr. Z.)

Aus Brake vom 30. April ſagt die Oldenburger Zeitung: Mit dem
heutigen Tage hat die deutſche Flotte zu exiſtiren aufgehört. Heute
und morgen nämlich werden die Beſatzungen der Schiffe, im Ganzen

etwa 600 Mann, entlaſſen, und es bleibt nun nichts mehr zu thun
übrig als der Verkauf der Schiffe und des vorhandenen Jnventariums.
Die Beamten bleiben noch im Dienſt, bis ihre Rechnungen revidirt und
definitiv abgeſchloſſen ſind, was wie man meint, noch vier Monate
dauern kann. Die Schiffe ſind bereits vollſtändig abgetakelt und blei-
ben hier und in Bremerhafen auf dem Strome liegen und jedes behält
vorläufig ſeinen Commandanten mit acht Mann als Beſatzung. Welchen
Eindruck dieſe Nachricht, die erſt am 27. April, alſo drei Tage vor
dem Termine, den Offizieren und der Mannſchaft durch den Admiral
e in Perſon eröffnet wurde, gemacht hat, läßt ſich nicht be
chreiben!

Wiesbaden, Dienſtag den 4. Mai. Der Antrag der Abgeordneten
Braun und Lang, für Fortbeſtand des Zollvereins, ohne die Vorbedin-
gung der Einigung mit Oeſterreich, wurde von der Zweiten Kammer
mit allen gegen eine Stimme in Betracht gezogen. (T. D. d. C.B.)

Frankreich.
Paris, den 4. Mai. Der Senat iſt dem vom legislativen Kör-

per angenommenen Geſetze über die Umprägung der Kupfermünze bei-

getreten. (T. D. d. Kgl. Pr. St.A.)Großbritannien und Jrland.
London, Mittwoch den 5. Mai, Morgens 9 Uhr. Jm Unter-

hauſe wurde in vergangener Nacht ein Amendement Cobdens, die Mi-
lizbill betreffend, durch 209 Stimmen verworfen. Die urſprüngliche
Regierungsmotion, daß das Haus die Bill in einer Comiteſitzung be
rathe, wurde mit einer Majorität von 134 Stimmen angenommen.
Bright, Cobden, Hume ſchlugen eine Vertagung der Bill vor und un-
terlagen in zwei Diviſionsvoten. Die Bill wird, wie Disraeli ver
langt, am nächſten Donnerſtag erſcheinen. (T. D. d. C.-B.)

Jtalieniſche Staaten.
Genua, Sonnabend den 1. Mai. Eine franzöſiſche Flotte, aus 6

Linienſchiffen und einem Dampfer beſtehend, iſt hier eingelaufen und
nach ganz kurzem Aufenthalte, wie man vernimmt, nach der nordafrika-

niſchen Küſte abgeſegelt. (Tel. Dep. d. C.B.)
Locales.

Halle, den 7. Mai, Vormittags 9 Uhr. Se. Durchlaucht Fürſt
Radziwill, der Commandeur des IV. ArmeeCorps, langten ſo eben
mit Extrapoſt von Merſeburg hier an, um auf den großen Exerzier-
platze die hieſige Garniſon zu inſpiziren.

Vermiſchtes.
Wie man vernimmt, ſind die ganzen 150,000 Thlr. des großen

Looſes in Berlin geblieben, und iſt ein Viertelloos an 8 Unteroffiziere
vom Kaiſer AlexanderRegiment, das zweite an einen Bäcker am Neuen
Markt, das dritte an eine Anzahl Maſchinenbauer in der Borſig'ſchen
Fabrik und das vierte an einen Boutiquier in der Niederwallſtraße
und einige bei ihm ſpeiſende Schneidergeſellen gefallen. (N. Pr.

Der Karlsruher Wetter Stieffel, indem er die April Witterung
vorauswittern wollte, ſchickte bekanntlich alle Welt in April und reſp.
nach dem Zobtenberg „auch eine ſchöne Gegend!“ Aber „der wun-
dervolle Monat Mai, wo alle Knospen ſpringen,“ und deſſen Anfang
ſo „warm“ ſein ſollte, lebt ebenfalls auf geſpanntem Fuße mit Stief-
feln. Und wer nun noch an das Karlsruher Wetter Männchen glaubt,
der kann wirklich einen guten Stiefel vertragen. (N. Pr. 3.)

o r rtr e----Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Mai.

Im Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Waitz a. Mecklenburg. Hr. Stud, jur.
v. Kardoff a. Bonn. Hr. Offizier v. Hellmuth a. Mainz. Hr. Jngenieur
Weiße a. Binnen. Die Hrn. Kaufl. Hecht, Floersheim u. Roſenthal a. Frank-
furt, Loewel a Leipzig Küchler a. Dresden Lorentz a. München Nitſche a
Plauen, Gerhardt a. Erlangen.

Stadt Zürich: Die Hrn. Rittergutsbeſ. Buſch a. Hof u. Roßberg a. Lommatzſch.
Mad. Reichert a. Schwedt. Frl. Haberkorn a. Braunſchweig. Die Hrn.

Kaufl Kilian a. Berlin, Oſtheim a. Elberfeld, Jannie a. Montjoie. Hr. Hof-
juwelier Friedeberg a. Berlin. Hr. Rentier Plate a. Poſen.

Goldner King Hr. Kreisger.-Rath Dietz a Delitzſch. Hr. Wegebaumſtr. Koppe
a. Egeln. Hr. Baumſtr. Bodenberg a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Hammer a.
Liegnitz, Herhold a. Wurzen, Bielefeld a. Schleinitz.

Goldner Löwe: Die Hrn. Kaufl. Thormeier a. Magdeburg u. Treups a. Berlin.
Engliſcher Hof: Die Hrn Kaufl. Ohlſen u. Schneider a. Bremen, Franke u, Ruff

a. Magdeburg. Hr. Agent Schutz a. Merſeburg.
Stadt Hamburg: Hr. Paſtor Krumhaar a, Helbra. Hr. Landwirth v. Hagen a.

Friedrichswerth. Hr. Amtm. Mohrs a, Altona. Die Hrn. Kaufl, Flickſohn
a. Magdeburg u. Gießler a. Dresden.

Eiſenbahnhof: Hr. Stud. Gaborg a Jena Hr. O. Amtm. Hühne u. Hr. Kaufm.
Richter a Kaſſel. Die Hrn. Kaufl. Hoffmann a. Berlin u Meyer a. Breslau.

Thüringer Bahnhof: Die Hrn. Kaufl. Eliepſen a. Neuwerk, Rücker a. Frankfurt,
Hail u. Scholle a. Berlin. Hr. Baron v. Krints, K. K. Geſandter a Wien.
Die Hrn. Konſulen Goldſchmidt a. Frankfurt u. Muthens a. Brüſſel. Hr.
Prem.-Lieut. Cramer a. Eisleben.

J“JÖVv- Meteorologiſche Beobachtungen.

Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.4. Mai. Tagesmittel.Luftdruck 334,94 Par. L. 335,19 Par. L. 335,52 Par. L. 335,22 Par. L.

Dunſtdruck 2,35 Par. L. 2,08 Par. L. 2,34 Par. L. 2,26 Par. L.
Relat. Feuchtigk. 91 pCt. '62 pEt. 79 pCt. 77 pCt.

Luftwärme 2,8 Gr. Rm. 85,9 Gr. Rm. A4,4 Gr. Rm. 4,4 Gr. Rm.
Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Von der Königlichen Regierung iſt mir ein
Exemplar des dreizehnten Rechenſchaftsberichts uber
die Preußiſche Rentenverſicherungsanſtalt zu Ber
lin pro 1851 zugefertigt worden welches zu Je-
dermanns Einſicht in meinem Bureau wahrend der
Geſchaftsſtunden bereit liegt.

Halle, den 1. Mai 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Holz Verkauf
in der

Oberförſterei Schkenditz.
Montag, den 10. Mai 1852, Vormittags

10 Uhr,
kommen im Unterforſte Dölauer Heide, am Kuh
berge, folgende aufgearbeitete Holzſortimente unter
den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden Be
dingungen zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf:

circa
14 eichene Nutzſtucken, de 13 bis 28“ lang,

8 bis 15“ ſtark,
450 kieferne dergl., de 9 bis 67“ lang, 6 bis

25“ ſtark,
15 dergl. Brenn Scheite Klaftern,

3 dergl. Knuppelklaftern,
69 dergl. Abraumſchocke.

Vorſtehende Hoölzer werden Kaufluſtigen vorher
auf Verlangen angewieſen durch

Herrn Foörſter Kaiſer in Nietleben,
Herrn Forſtauffeher Schuchardt in Doölau.

Schkeuditz, den 1. Mai 1852.

Durch ſehr vortheilhafte Einkaufe in Leipzig
veranlaßt, empfehle ich einem geehrten Publikum

Meßwaaren
in Tuch Schnitt und Modewaaren von Da-
men und Herrenſtoffen als ſehr billig.

Auch habe ich wieder eine neue Sendung von
den bekannt ſchonen boöhmiſchen

Schleiß- n. Daunen- Bettfedern
empfangen und kann ſolche als ſehr billig empfehlen.

P. W. Giebner
in Cönnern.

Schaafvieh- Verkauf.
S 250 Stück Hammel und Schaafe,

S geſund und wollreich, ſind auf dem
W Hofe zu Domnitz (bei Cönnern) zu

verkaufen.

Bettfedernverkauf.
Ein friſcher Transport feingeriſſener bohmiſcher

Bettfedern Daunen Schwanenfedern und Schwa-
nen Daunen iſt wieder angekommen und offerirt
ſolche zu ſoliden Preiſen die Bettfedernhandlung des
Joſ. Pöſchl allhier, im Gaſthof zum ſchwarzen
Adler vor dem Steinthor. Jndem ich bis zum
22. d. M. ſelbſt hier bin, werde ich auch wahrend
dieſer Zeit briefliche Beſtellungen prompt und reell

ausfuhren. Joſ. Pöſchl.
Portemonnaies, Cigarren-Etuis

Der Oberförſter Mechow. und verſchiedene Sorten Neceſſaires enpfiehlt

Ein kräftiger Kellnerburſche wird geſucht im
Gaſthof „zur goldenen Roſe.“

in großer Auswahl
H. Rüffer,

gr. Steinſtraße Nr. 127.

Fonds- und Geld-Cours.
C

reuß. Courant.Berlin, den 6. Mai ß
Brief. Geld. Gem.

Fonds Courſe.
Preuß. freiwillige Anleihe s 1023 1024
Staats Anleihe v. 18501852.1 44 103 1021
Staats Schuldſcheine 34 904 89Pr. Scheine d. Seehdl. à 50thl.
Kur u. Neum. Schuldverſchr.) 34 874 874
Berliner Stadtobligationen 5 10341025

do. do. 88Kur und Neumärk. 34 994
Sſtpreußiſche 954S |Pommerſche 34 98 98S poſenſhe

heſ h 96S Schleſiſche 434 974do. L. B. v. St. gar 3
Weſtpreußiſche 4 33 943Kur und Neumärk. 4 u 99S Pommerſche 4 995S ſpoſenſche 4994 994S Preußiſche 46995 995S hein. und Weſtphäl. 4100 993

S Sächſiſche 4 1003Schleſiſche 41004e 4Preuß. BankAnth.-Scheine 103 102

Friedrichsd'or 13r5 137Andere Goldmünzen à s thlr. 10 10

Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorfer 4 885
Bergiſch Märkiſche 533

do. Prioritäts- 5 103 Sdo. do. II. Seriel 5 101 100
Berlin Anhalt. Lit, A. u. B. 1223

do. Prioritäts-- 4 1004
Berlin Hamburger 1054

o. Prioritäts-- 41 (1(1034do. do. II. Em.! 4 cBerlinPotsd.- Magdeburger 80 79
do. Prior. Oblig.! 4 995
do. do Lit. D. 44 1013 7

S Preuß. Courant.
v Brief. Geld. Gem.

BerlinStettiner 4 133 àdo. Prior.-Obl. 44 1334CölnMindener 3 1455do. Prior. Obl. 44 1031do. do. II. Em. 5 1044 1033
Düſſeldorf-Elberfelder 1084

do. Prioritäts- 4 953do. Prioritäts-Magdeburg-Halberſtädter
Magdeburg-Wittenberge 4 63

do. Prioritäts- 5 (1602NiederſchleſiſchMärkiſche 34 97
do. Prioritäts-- 4 100499do. Prioritäts- 44 1024102
do. Prior. III. Ser.! 44 1024
do. IV. Ser 5 1034103Oberſchleſiſche Lit. A. h 154 àdo. Lit. R. 4 35 1374 153Prinz Wilh. (Steele-Vohw. T t 138do. Prioritäts-- 5 10131005 55 à
do. II. Serie e 54Rheiniſche 4 I 664 àdo. (Stamm) Priorit.- 4 924 914854
do. Prioritäts-Obl.! 4 954
do. vom Staat gar. 34

RuhrortCref.KreisGladb. 354 87)
do. Prioritäts- 41 SStargardPoſen 4 34 874 862

Thüringer e 633do. Prioritäts-Obl. 44 1025 1024834
Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 1125 à

do. Prioritäts 5 r 4241Ausländiſche Eiſenb.-
Stamm Actien.

Amſterdam Rotterdam 4 793 783 134
Cöthen Bernburger uKrakau-Oberſchleſiſche 4 844
Kiel Altona 4 107Mecklenburger 4 424 414 (424à42
Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 (49 à 50
Zarskoe Selo
Ausländ. Prior. Actien.
Krakau-Oberſchleſiſche 4 s
Nordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1014 1004
KaſſenVereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

(Commisſtelle.) Fur ein bedeutendes
Tuch, Manufactur- und Modewagren-Geſchaft
wird ein Commis geſucht durch das Comtoir von

Elemens Warnecke in Braunſchweig.

jede
Berlin, den 6. Mai.

Weizen loco nach Qualität 5460
Roggen do. do. 50--5282. pr. Frühjahr 51 à 50 verk. u. B. 492 G.

pr. Mai Juni 51 à 50 verk. u. B. 49 G.
pr. Juni Juli 514 à 50 verk. u. B. 493 G.

Erbſen Kochwaare 48 50
Futterwaare 44 46

Hafer loco nach Qualität 27 29
Gerſte, große, loco 36 38
Rüböl pr. Mai Juni

pr. Juni Juli.pr. Sept. October
Oct. Novembe

Leinöl loco
Rapps

Rübſen aHommerſgat
Spiritus loco ohne Faß

mit Faß
pr. Mai

97 B. 95 G. 95 bz.
9 S 94. G.
103 bz. u. G. 1023 B.105 B. 107 G. 8
114 B. 114 G.
70 nominell.
70 nominell.
52 nominell.
25 à 254 bz.
244 à 24 bz. 25 B. 243 G.
244 à 24 bz. 25B. 243 G.

pr. Mai Juni 243 à 242 bz. 25 B. 244 G.
pr. Juni Juli 254 B. 29 bz. u. G.
pr. Juli Auguſt 26 bz. u. B. 255 G.

Roggen flau und ſeit vorgeſtern ca. 2 Thlr. pro
Wispel gewichen. Spiritus und Rübbl feſt.

Magdeburg, den 6. Mai. Nach Wiſpeln.)
Weizen 52 56 Thlr. Gerſte 37 39 Thlr.
Roggen Hafer 25 274Kartoffel Spiritus, die 14,400 Tralles 33 Thlr.

Zeitz den 1. Mai,

dw n n

Weizen 2 thlr. 15 ſgr. pf. bis 2 thlr. 17 ſgr. 6 pf.
Roggen 2 7 6 bis 15Gerſte 1 18 9 i 1 20Hafer 26 58 bis b 9Eisleben, den 1. Mai,.
Weizen 2 thlr. 2 ſgr. pf. bis 2thlr. 5 ſgr. pf.
Roggen 2 T N. bis 2 10Gerſte 1 10 bis 1 20Hafer bis 4 4Sangerhauſen, den 1. Mai.

Weizen 2 Thlr. 13 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Ryoggen 2 1090 bis 2 12Gerſte 1 10 bis 1 12Haſer e 126 bis 28Hettſtädt, den 1. Mai.

Weizen 48 53 Thlr. Gerſte 30 36 Thlr.
Roggen 48 50 Hafer 24 25 7Breslau, den 6. Mai, 1 Uhr 32 Min. Nachm.
Getreidepreiſe: Weizen weißer 56——69 Sgr. do. gelber
57 67 Sgr. Roggen 50 66 Sgr. Gerſte 41 50
Sgr. Hafer 28 32 Sgr.

Stettin, den 6. Mai, 2 Uhr Min. Nachm.
Weizen 57 58 bz. Roggen 45 51 G., 494 bz.
Mat Juni 49 B., 484 G. Juni Juli 50 B., 49 G.
Rüböl Mai Juni 94 bz. Herbſt 104 bz. Spiritus
Mai Juni 15 bz. Juni Juli 143 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 6. Mai Abds. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 7 3.
am 7. Mai Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 F. 7 Z.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 4. Mai. G. Schulze, Zi iv. r Jerchel Buckau. Butze Zegeiſteins

en 5. Mai. chleppkahn Auguſt, M. D.-
Schifff.-Comp., Guüter, v. Magdeburg Dresden.

Sittig und Walſtab, Brennholz, v. Spandow n.
Stadtm.- Magdeburg. F. Bruünicke, Steinkohlen, v.
Hamburg n. Buckau. C. Gillmeiger, Brennholz, v.v. Nitzow n. Schönebeck. A. da. desgl. C.
Schliecken, Weizen, v. Arneburg n. Halle.

Den 6. Mai. G. Tonne, Steinkohlen, v. Hamburg
n. Buckau. C. Taubel, Roggen, v. Berlin n. Tor
gau. C. Böhme, Güter, v. Magdeburg n. Tetſchen.

B. Naumann, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen.
A. Mieklet, Weizen, v. Berlin n. Halle. G. Schmidt,
Roggen, desgl. O. Gundlach, desgl. A. Mann,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. F. Baumeyer,
Coaks, v. Hamburg n. Rothenburg. G. Wagner,
Brennholz, v. Boch n. Schönebeck. C. Schuſter
Steinkohlen, v. Hamburg n. Ealbe g, S.

Niederwärts, den 5. Mai. A. Klauß, Zucker,
v. Nienburg n. Hamburg. G. Richter, leere Ge
fäße, v. Muhlberg n. Magdeburg. C. Grätz, Zucker,
v. Trewitz n. Potsdam,

Den 4. Maj. C. Groſſe, 2 Kähne, Stuckgut, v.
Tetſchen n. Hamburg. V. Klepſch, 2 Kahne, Braun
kohlen, v. Außig u. Berlin. A. Winter, Thon, v.
Salzmuünde n. Frankfurt a. O.

Magdeburg, den 6, Mai 1852,
Königl. Schleuſen-Amt. Haaſe.
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